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Keine Schuldenbremse für Militärausgaben – da waren die einst vor 
ganz ganz langer Zeit mal als Friedenspartei angetretenen Grünen 
selbstverständlich bereit, noch in der alten Bundestagsbesetzung für 
eine Zweidrittelmehrheit zu sorgen. Immerhin retteten die Grünen 
damit die Linkspartei davor, daß sich deren Abgeordnete im neuen 
Bundestag gleich zu Beginn die Finger schmutzig machen müssen. 
Die verbliebenen Linken in der Linken können somit weiter hoffen.

Krieg und Hochrüstung sind aber nur eines der Themen, welche die 
neue »Kleiko« angehen will. Die Konkurrenzbedingungen für das 
deutsche Kapital sind – zum Teil selbstverschuldet infolge der antirus­
sischen Sanktionspolitik – härter geworden. Sinkenden Profiten kann 
mit der Ausweitung der schuldenfinanzierten Staatsausgaben, beson­
derns mit Rüstung und kriegswichtigen Infrastrukturmaßnahmen, 
entgegengewirkt werden. Zweite Möglichkeit ist die Verbilligung der 
Arbeitskraft. Bereits eine schuldenbedingte Inflation läßt die Netto­
löhne sinken. Aber das wichtigste Mittel zur Profiterhöhung war, ist 
und bleibt die Ausweitung der Mehrarbeitszeit. In den vergangenen 
Jahrzehnten spielte hier die kapitalintensive Rationalisierung die 
Hauptrolle. Künftig soll es wieder verstärkt um die extensive Auswei­
tung der Arbeitszeit gehen. Hier wollen die neuen Koalitionäre liefern.

Der Achtstundentag war eine der ältesten Forderungen der interna­
tionalen Arbeiterbewegung. Nach der blutigen Niederschlagung eines 
Generalstreiks für kürzere Arbeitszeiten im Mai 1886 in den USA, be­
schloß der Gründungskongreß der II. Internationale im Juli 1889, den 
nächsten 1. Mai zum internationalen Kampftag für den Achtstunden­
tag zu erheben. Der 1. Mai wurde zum Kampftag der Arbeiterklasse.

In Deutschland führte die Novemberrevolution 1918 zum Acht­
stundentag. Nach den »Wirtschaftswunderzeiten« setzte sich in der al­
ten BRD schließlich die 40­Stunden­Woche durch. In den 1980er Jah­
ren begannen die BRD­Gewerkschaften um die 35­Stunden­Woche zu 
kämpfen, in einigen Branchen mit teilweisem Erfolg.

Davon ist heute nicht mehr die Rede. Im Gegenteil. Die designierte 
Regierung unter dem einstigen Chefvertreter von BlackRock in der 
BRD FRIEDRICH MÄRZ (CDU) will die Abwicklung des Achtstundentages 
und der 40­Stunden­Woche rechtlich dingfest machen. Das propa­
gandistische Schlagwort, mit dem die Rückabwicklung der Ergebnisse 
von mehr als 135 Jahren Arbeiterkampf verschleiert werden soll, heißt 
»Flexibilität«. Damit wollen CDU/CSU und SPD die gesetzlichen Re­
geln zur Höchstarbeitszeit weiter aufweichen. Regelmäßige Zwölf­
stundenschichten oder mehr wären dann völlig »rechtskonform«. Es 
soll die EU­Arbeitszeitrichtlinie gelten, die eine Höchstarbeitszeit von 
48 Wochenstunden festlegt, ohne die tägliche Stundenzahl zu regeln. 
Überdies steht zur Debatte, bundesweit einen Feiertag abzuschaffen. 

Dabei sind frühere Regelungen zum Achtstundentag und zur 40­
Stunden­Woche längst aufgeweicht. Derzeit sind auch 10 Stunden 
und in Ausnahmefällen auch mehr pro Tag erlaubt, wenn 60 Stunden 
Arbeit pro Woche nicht überschritten werden und die Mehrarbeit im 
Laufe eines halben Jahres ausgeglichen wird. Die 40­Stunden­Woche 
gilt also schon jetzt nur im Durchschnitt. 

Sollte die angehende Regierungskoalition unter Hardliner Merz ihre 
Pläne umsetzen, wäre die 40­Stundenwoche Geschichte, von 35 Stun­
den pro Woche als Regelarbeitszeit ganz zu schweigen. 

Um Widerspenstige zahm zu machen, wollen die neuen Koalitionä­
re zugleich die »soziale Hängematte« für die »Arbeitsscheuen« und 
»Faulen« der Gesellschaft abräumen. Das sogenannte »Bürgergeld« soll 
nicht nur reduziert, sondern auch mit noch mehr Schikanen als das 
einstige »Hartz IV« versehen werden. Sanktionen bis zur totalen Strei­
chung, eine maximale Minimierung der Leistungssätze und eine 
Rundumüberwachung von Betroffenen wird diskutiert.

Dies alles in einer Zeit, in der die Sanktionen endlich Erfolge zeigen. 
Zumindest für die BRD­Wirtschaft, die inzwischen für alle merkbar 
und mit zunehmender Dynamik in die Krise abgleitet. 

Zur Rüstungsindustrie als einzige Boombranche gehört der allge­
meine Sozialabbau, verbunden mit dem seit mehreren Jahren prakti­
zierten autoritär­reaktionären Staatsumbau, als logisches Element da­
zu. In ein paar Wochen ist mal wieder Erster Mai. Kampftag der Arbei­
terklasse, an dem es immer weniger zu feiern gibt. 

GERD MARKMANN

Erster Mai – Kampf- und Feiertag der Arbeiterklasse:

Achtstundentag vor der Abschaffung?
Mit der neuen Regierung droht ein neuer Schub beim autoritär-reaktionären Staatsumbau in der BRD

Einst hießen die Bündnisse von CDU/CSU und SPD  in der Bundesrepublik Deutschland »große Koalition«. Zur jüngsten Bundestags-
wahl kamen diese beiden Parteien dank der per Fünf-Prozent-Klausel nicht mitgezählten Wählerstimmen im neuen Bundestag noch 
auf eine knappe Mehrheit. Was sie vom Wählerwillen halten, zeigten die Koalitionäre in spe schonmal ziemlich eindeutig, indem sie 
trotz erfolgter Neuwahl noch den alten Bundestag für weitreichende Grundgesetzänderungen nutzten. 

Das Foto zeigt die traditionelle Demonstration am 1. Mai 2022. Sie fiel damals 
sehr dürftig aus. In diesem Jahr lautet das Motto der Gewerkschaften »Mach 
Dich stark mit uns!«. Es soll ein starkes zeichen für Solidarität, soziale Gerechtig-
keit und die Rechte der Beschäftigten setzen. Konkrete Termine für die Mai-
Veranstaltungen im Barnim lagen zum Redaktionsschluß noch nicht vor.
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Redaktionsschluß der NÄCHSTEN AUSGABE 
ist am 1. Mai 2025.16

n o t i e r t
Was ist die BBP?

Als sich 1995 der BARNIMER BÜRGERPOST E.V. 
gründete formulierten wir als Satzungszweck, 
uns »aktiv an der Meinungs- und Willensbil-
dung der Bürgerinnen und Bürger des Kreises 
Barnim zu beteiligen und deren aktive und de-
mokratische Mitwirkung am gesellschaftlichen 
Leben ... zu fördern«. Unsere Zeitung sollte und 
soll der Kommunikation dienen. Eine Zeitung 
der Leserinnen und Leser. Nicht von kommer­
ziellen Interessen eines Verlages bestimmt 
oder abhängig vom Wohlwollen einzelner 
Anzeigenkunden oder Geldgeber.

Mit dem Verein konnten wir einige organi­
satorische Bedingungen gewährleisten. Er ga­
rantiert die redaktionelle und inhaltliche Un­
abhängigkeit der Redaktion und bildet den 
Organisationsrahmen. Die Inhalte der BARNI­

MER BÜRGERPOST werden entsprechend den Pu­
blizistischen Grundsätzen von unseren Lesern 
bestimmt. Die BARNIMER BÜRGERPOST stellt dar­
über hinaus eine Art soziales Experiment dar, 
das über die Warenproduktion als bestimmen­
de Form men schli cher Tätigkeit hinausweist. 

Die materielle Hülle trägt Warencharakter. 
Papier, Druck und Verteilung müssen bezahlt 
werden. Die BBP muß also wie jede andere 
Zeitung verkauft werden. Die Akzeptanz des 
Warencharakters der »materiellen Hülle« ist 
Möglichkeit und Bedingung für die inhaltli­
che Unabhängigkeit. Unsere Autorinnen und 
Autoren nutzen die angebotene Warenhülle, 
um sich mit ihren Texten selbst zu verwirkli­
chen und den anderen ihre Information, ihr 
Wissen, ihre Meinungen zur Verfügung zu 
stellen. Ähnliches gilt für die ehrenamtliche 
Redaktions­ und Verteiltätigkeit. Als Gratisge­
genleistung genießen sie wie alle anderen, die 
die BBP lediglich passiv nutzen, die Produkte 
der Selbstentfaltung der anderen. 

Klar, manchmal reiben sie sich auch daran, 
was aber auch nicht schlecht ist.

Reichtum für den Garten
Am 11. Mai findet auf dem Gewächshausge­

lände des Forstbotanischen Gartens der 
Hochschule für nachhaltige Entwicklung 
Eberswalde (HNEE) Am Zainhammer 5 in der 
Zeit von 10 bis 17 Uhr der Tag der Sortenviel­
falt statt.

Zum 16. Mal treffen sich Gärtner und 
Händler zu einem bunten Pflanzenmarkt 
rund um das Gewächshaus des Forstbotani­
schen Gartens der HNEE, um eine große Viel­
falt alter und neuer Nutzpflanzen sowie sa­
menfestes Saatgut anzubieten. Veranstaltet 
wird der Tag vom Forstbotanischen Garten 
der Hochschule für nachhaltige Entwicklung 
und der Stiftung WaldWelten. Er findet in Ko­
operation mit dem VERN e.V. aus Greiffen­
berg, der Stadt Eberswalde und vielen weite­
ren Mitwirkenden statt.

Wer seltene Gemüsesorten und heimische 
Krautpflanzen für den Garten sucht, ist hier 
genau richtig. Nach dem Motto »Erhalte die 
Vielfalt« kann man an diesem Tag unter ande­
rem Pflanzenraritäten sowie wilde und hei­
lende Kräuter erwerben. Neben der Beratung 
von Experten an den einzelnen Marktständen 
gibt es auch Informationen zu verschiedenen 
Themen wie z.B. welche Obstbäume auf unse­
ren trocken­sandigen Böden gut gedeihen, zur 
Vielfalt der Walnußsorten, die für den Anbau 
in unseren Regionen geeignet sind oder zur 
Herstellung von Sauerkraut.

Ein buntes Kinderprogramm mit Stroh­
hüpfburg, Slackline, Musik­Mobil für Kinder 
mit Johannes Oster sowie kulinarische Köst­
lichkeiten von regionalen Anbietern laden 
zum Verweilen ein. Es wird eine musikalische 
Umrahmung durch Künstler aus der Region 
und eine Aufführung des Kinderzirkus »Hand 
in Hand« unter Leitung von Janana Klemm 
geben.

VERONIKA BRODMANN


